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Die Entstehungsgeschichte des "5 HTXLHP " (KV 626) von W. A. 
Mozart hat seit jeher die Phantasie beflügelt: Bald nach Mozarts 
Tod hat sich jenes romantische Bild in den Köpfen der Nachwelt 
festgesetzt, wie das sterbende Genie von einem geheimnisvollen 
Boten aus dem Jenseits den Auftrag zur (eigenen) Totenmesse 
erhält und daran bis zum letzten, fieberumnachteten Atemzug 
Anfang Dezember 1791 arbeitet. Bis zuletzt komponierte er an 
„seinem“ Requiem: "Selbst an dem Vorabende seines Todes liess 
er sich die Partitur des Requiems noch zum Bette hinbringen und 
sang (es war zwey Uhr Nachmittags) selbst noch die Altstimme; 
Schack, der Hausfreund, sang, wie er es denn vorher immer 
pflegte, die Sopranpartie, Hofer, Mozart's Schwager, den Tenor, 
Gerle, später Bassist beim Mannheimer Theater, den Bass. Sie 
waren bey den ersten Takten des Lacrimosa, als Mozart heftig zu 
weinen anfing, die Partitur bey Seite legte, und elf Stunden später 
um ein Uhr nachts verschied."  

Demgegenüber steht die eher nüchterne Prosa der tatsächlichen 
Entstehungsgeschichte des Requiems: Im Juli 1791 erhielt Mo-
zart (tatsächlich über einen Boten) von Graf Walsegg zu Stup-
pach den Auftrag zur Komposition einer Totenmesse. Nach Mo-
zarts Tod sah sich seine nun mittellose Witwe Constanze ge-
zwungen, die Vollendung des Werkes in fremde Hände zu legen. 
So landete die Partitur bei F. X. Süßmayr, einem Mozartschüler, 
der aus Gesprächen mit ihm über Mozarts weitere Pläne mit dem 
Requiem informiert war und der das Werk auch schließlich voll-
endete.  

Mozart komponierte in vielerlei Hinsicht retrospektiv, und doch 
war er der modernste von allen. Seine von jedem überflüssigen 
Ornat losgelöste, den Text in einer völlig neuen, geradezu plasti-
schen Gestalt vergegenwärtigenden Tonsprache läßt sein Re-
quiem wie ein Solitär inmitten seines zeitgenössischen Umfeldes 
stehen. Und nicht nur dort: bis heute hat das Werk nichts von der 
ursprünglichen Glut seiner im Angesicht des Todes wie fieberhaft 
hervorgebrachten Musik verloren. Es sind die bis zuletzt gestei-
gerten energetisch pulsierenden Koloraturketten im Kyrie, die uns 
erregt machen; die unbarmherzig tremolierenden Violinen und 
die befehlende Beschwörung des "Tag des Zornes" im Dies Irae, 
die uns erzittern lassen. Wir lassen uns in die sanft einander um-
spielenden Sequenzen der Bassetthörner zu Beginn des Recordare 
einwiegen - eine Oase der Ruhe und Besinnlichkeit. Die züngeln-
den Flammen und das abgrundtief-schauerliche, immer näher-
kommende Gewühl der Hölle machen uns im Confutatis erbeben, 
doch die mit unerschütterlicher Zartheit am Glauben festhaltende 
Anrufung "voca me cum benedictis" der Frauenstimmen setzt 
sich allmählich durch mit der Hoffnung auf ein "sel'ges Ende". 
Nach der von den stockenden Seufzern der Violinen getragenen 
Elegie der weinenden Sünder ersteht aus unheimlich-
ahnungsvoller Stille in einem gewaltigen Crescendo das Schre-
ckensbild des jüngsten Gerichtes - hier, im achten Takt des Lacri-
mosa, bricht Mozarts Handschrift ab.  



Das 1997 gegr� ndete, aus ca. 35 Musikern bestehende Tiroler 
. DP P HURUFKHVWHU�,QQ6WUXP HQWL, das vorwiegend in 
Österreich, in Italien, vor allem in S� dtirol und Frankreich 
konzertiert, ist mittlerweile zu einem festen Bestandteil der 
Tiroler Musiklandschaft geworden. K� nstlerischer Leiter des 
Orchesters ist Gerhard Sammer, f� r das Management ist Rita 
Gasser verantwortlich. Das Tiroler Kammerorchester InnStru-
menti versteht sich auch als Forum f� r die Musik zeitgen� ssi-
scher Komponisten. Es vergibt mit Unterst� tzung des Landes 
Tirol regelm� ûig Kompositionsauftr� ge, wodurch ein wesent-
licher Impuls f� r die heimische Musikszene gegeben werden 
kann (mehrere Rundfunkaufnahmen durch den ORF und die 
RAI). In der Wallfahrtskirche G� tzens sind die Auff� hrungen 
der Mozart-Oratorien „Davidde Penitente“, „Schuldigkeit des 
Ersten Gebots“ in nachhaltiger Erinnerung. 

 

 

 
 

. DP P HUFKRU�,QQVEUXFN�
A-cappella-Chorliteratur in all ihrem Facettenreichtum auf 
hohem Niveau ist das erkl� rte Ziel des im Oktober 2001 von 
Thomas Kranebitter gegr� ndeten . DPPHUFKRU� ,QQVEUXFN. Der 
aus Studenten und Berufst� tigen geformte Klangk� rper steht f� r 
Stimmhomogenit� t, Klangfarbenreichtum und lebendige 
Interpretationen von Chormusik der Renaissance bis hin zur 
Gegenwart. Die regelm� ûige Besch� ftigung mit zeitgen� ssischer 
Musik und die Zusammenarbeit mit Tiroler Komponisten ist 
dem Leiter des . DPPHUFKRU� ,QQVEUXFN ein besonderes 
Anliegen. Highlights der letzten Jahre: Konzert beim „Festival 
der Religionen“ der Galerie St.Barbara in Innsbruck, Live-TV-
Auftritt bei der Sendung „Mei Liabste Weis“, Teilnahme am 33. 
Internationalen Chorwettbewerb Florilege Vocal de Tours/
Frankreich, Okt. 2004; Gesamttiroler Wertungssingen mit dem 
Pr� dikat „Ausgezeichneter Erfolg“ , 2005 Telfer Ölbergspiel, 
„Nordlichter“  – Musik aus Nordeuropa in der Wallfahrtskirche 
G� tzens, „Landstrich 2005“ Tiroler Komponisten mit Werken 
von Lechner, Breit, Resch (UA), Schneider (UA), u.a. 
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�	 	 :  Solistin bei Oratorien ¹Davidde Peniten-

teª, ¹Die Schuldigkeit des ersten Gebotsª (Mozart), ¹Der 
Messiasª (H� ndel), ¹Jahreszeitenª, ¹Sch� pfungª, ¹Die sieben 
letzten Worte Jesu am Kreuzª (Haydn). Int. Liederabende und 
Mozart-Konzerte zuletzt in der Schweiz. 
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�: nach Jahren als erfolgreiche Opern– u. 
Konzerts� ngerin in Deutschland wieder in die Heimat zur� ck-
gekehrt;  Gastvertr� ge mit Teatro La Fenice Venedig, Staats-
oper Stuttgart, Opernhaus Z� rich, Festwoche Alte Musik 
unter Alan Curtis; Haller Augenspieltheater in Oedipus Rex. 
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 � : Hornist, S� nger, Jeunesse-
Konzertveranstalter, Lehrer f. Horn und Gesang an der Mu-
sikschule St. Johann, freischaffender S� nger im Lied– und 
Oratorienbereich im In– und Ausland, Evangelist in den Pas-
sionen/Oratorien von J.S. Bach,  Telemann, Keiser.   
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 � : Rege Konzertt� tigkeit als Solist in 
Tirol, Salzburg, Wien u. benachbarten Ausland; Solist des 
Domchores, Mitglied der Neuen Innsbrucker Hofkapelle, 
Bassist des Ensembles ¹Mir vierª, P� dagoge und Vocal-
Coach beim Tiroler S� ngerbund. 


